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« « tlicheS.
Die Frühjahrskontrollversammluugen

finden in Altenflrig - Stadt am 4 . April 10 Uhr vormittags
in der ueaeu Turnhalle , in SimmerSfeld am 4 . April 2
Uhr nachmittags im RathanSsaal , ta Nagold am 3 . April
Zl/s Uhr vormittags in der Turnhalle statt.

DteFrühjahrskontrollversammluugeu
finden wir folgt statt : Kootrollbezirk Afahgrafenrveiker,
Montag , den 23 . April , nachmittags 4 Uhr , am Rathausr
za Pfalzgrafevweiler . Hierzu die Gemeinden Cresbach,
Dnrrweiler , Edelweiler , Grömbach , Herzogsmeiler , Pfalz-
grafeoweiler , Wörnersberz . Kontrollbezirk Meseufeld , Diens¬
tag , den 24 . April , vormittags 10 Uhr vor dem Gasthaus
zum Lamm zu Besevfeld . Hierzu die Gemeinden Besenfeld,
Erzgrube , Göttrlfiogeu , Hochdorf , Huzenbach , Jgelsberg,
Röt , Schwarzenberg und die Parzellen Hinter », Mittel -,
Border -Laugenbach , Schönmür -z und Zwickzabrlder Gemeinde
Baiersbrouu . Wer ohne genügende Entschuldigung gar
nicht , oder nicht Pünktlich erscheint wird bestraft . Sämt¬
lichen Mannschaften der Infanterie der JahreSklassen 1895
bis einschl. 1898 werden die Füße gemessen und haben mit
reinen Strümpfen zu erscheinen.

Abhaltung von Wiederholungskurseu für
die Besucher früherer Unterrichtskurse über

Obstbaumzncht.
Im kommenden Sommer , kurz vor bezw . nach der

Heuernte , werden unter der Voraussetzung genügender Be-
tetliguug , für die Besucher früherer Unterrichtskurse über
Oi stbaumzucht au der K. landwirtschaftlichen Anstalt in
Hohrvheick und au der K . WeivLaufchnlt i^ WeinSberg
Wiederholnugskurse abgrhalteu werden , in welchen die Teil¬
nehmer Gelegenheit zur Befestigung und Erweiterung der
erworbenen Kenntnisse , sowie zum Austausch ihrer Erfahr-
ungea erhalten sollen . Die Dauer dieser Wiederholaugs¬
kurse ist auf eine Woche festgesetzt . Der Unterricht ist un¬
entgeltlich ; dagegen find die Teilnehmer an den Wieder-
holuugskarsen verpflichtet , den Weisungen der Karsleiter
uachzukommeu ; auch haben sie für Wohnung und Kost
selbst zu sorgen . Bedingungen der Zulassung zu den
Wiederholungskurseu find : der Nachweis deS Besuchs eines
früheren Unterrtchtskurses über Obstbaumzucht mit Angabe
des betreffenden Jahres und Orts , Auskunft über die seit¬
herige Tätigkeit als Bezirks -, Gemeindebaumwart oder
dergl . und guter Leumund . Gesuche um Zulassung zu des
Wiederholnugskarseu find mit einem schultheißenamtlichen
Zeugnis über die Erfüllung vorstehender Bedingungen
spätestens bis 24 . Mai d . I . au das „ Sekretariat der
K . Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart " ein-
zuseudeu.

Beginn neuer Unterrichtskurse an der
K. Fachschule für Feinmechanik , einschl . Uhr-

macherei nnd Elektromechanik,
in Schwenningen a. N.

An der unter Aufsicht der K . Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel stehenden staatlichen Fachschule für Fein¬
mechanik in Schwenningen beginnen am 2 . Mai d. I.
wieder neue Unterrichtskurse.

Der Zweck der Fachschule ist, durch praktischen und
theoretischen Unterricht in den verschiedenen Zweigen der
Feinmechanik , einschl. Uhrmacherei und Elektromechanik , für
diese Gebiete ebensowohl tüchtige Gehilfe « und Werkführer
als selbständige Gewerbetreibende heravzubilden.

Der Unterricht an der Fachschule umfaßt 3 ordent¬
liche Jahreskarse , welche mit einer Schlußprüfnng (Ge-
hilfenprüfuug ) abschließen , sowie auch im kommenden
Schuljahr wieder einen einjährigen höheren Fortbildungs¬
kurs (Meisterkars ) insbesondere für solche Gehilfen , welche
sich in besonders gründlicher und umfassender Weise für die
spätere selbständige Betreibung ihres Gewerbes oder für die
Versetzung von Werkführerstellen in der Großindustrie vor¬
bereiten wollen.

Anmeldungen find zu richten au den Schulvorstand,
Prof . Dr . Göpel in Schwenningen , von welchem auch Schul¬
programme nnd Auskünfte erhalten werden können.

Uebertrageu wurde die Schulstelle in GottwollS-
hausen , Bez . Borbachzimmern (Mergentheim ), dem Uuter-
lehrer Friedrich Fischer in Pfalzgrafenweiler.

Ueber die Erziehung der Jugend wurde am
SamStag im preußischen Herreohanse gesprochen . Feld¬
marschall Graf Häseler trat für die Fortbildung besonders
der ländlichen Jugend rin . Die . Soldatenspielerei " , die
dem Heere nicht zum Vorteil gereiche, beiseite gelassen,
müßten vaterländischer Unterricht und körperliche Uebungeo
gepflegt werden , damit die Jagend nicht bei Schnaps und
B er verderbe . Der Besuch der Fortbildungsschulen müsse
gesetzlich zur Pflicht gemacht werden.

* *
* .

Die Schießausbildung der Kavallerie
soll verbessert werden. Aus diesem Grunde wird
außer den bereits bestehenden Kursen für Rittmeister und
für Unteroffiziere ein weiterer Lrhrkursus für Leutnants bei
der Jufauterieschießschule in Berlin eingerichtet.

* 4°ck
Auf der Marokkokonferenz in Algeciras

ist am vergangenen Samstag eine Einigung in allen
Fragen erzielt und in der Nrchmittagsfitzung za Protokoll
genommen worden . Die Konferenz ist damit sachlich au ihr
Ziel gelangt , was noch folgt , find Formalitäteu . Eine be¬
sonders erhebende Erionerang werden die Verhandlungen
bei niemandem zurücklasseu . Es ist so gekommen , wie es
der deutsche Reichskanzler vorauSgesagt hatte , es hat weder
Sieger noch Besiegte gegeben . Im übrigen kann man herz¬
lich froh sein, daß die Geschichte endlich vorüber ist.

Deutscher Hleichstag.
Berlin, 31 . März.

Am Freitag wurde das Reichskolonialamt bewilligt.
W folgte die Brrat -rng d ?S Mllfiäretats . Nachdem über
Mißhandlungen und über das Beschwerderecht der Soldaten,
ferner zur Duellfrage gesprochen worden war , erk -ärte der
preußische Kriegsminister von Einem zugleich im Namen
des Reichskanzlers , daß Duelle zwischen Offiziere « infolge
des kaiserlichen Erlasses von 1897 fast gar nicht mehr vor¬
käme» . Das Bestreben gehe dahin , die Zweikämpfe zu
unterdrücken . Dasselbe sei hinsichtlich der Mißhandlungen
der Fall . Das Beschwerderecht könne mau eiurichteu , wie
mau wolle , es werde stets umgangen werden . Das Haus
hielt daun noch eine zweite Sitzung ab nnd nahm in dieser
das Etatsuotgesetz av.

Berlin, 1 . April.
Am Samstag wurde die Beratung des Militärrtats

fortgesetzt. Abgeordneter Bassermann (ntlib .) forderte uner¬
bittliche Strenge gegen Soldatenpeimger und versprach
sich viel von der Belehrung durch den Kompagniechef . In
der Duellfragr sei wichtig die Erklärung des Ministers , daß
kein Offizier die Standesehre verletze, der einen unehren¬
haften Beleidiger nicht herausfordere . Es würden also
die Zweikämpfe wegen frivoler Beleidigung abnehmeu.
Redner verteidigte dann das gemeinsame Manövrieren
preußischer und bayerischer Truppen und trat für öfteren
Wechsel der Grenzgarnisonen ein. Dort könnten besonders
den jungen Offizieren Venns und Bachus gefährlich werden.
Ei » privater Uuterstützungsfonds für Offiziere werde besser
nicht errichtet , die Schlacht bei Jena sei hauptsächlich ver¬
loren gegangen , weil das Offizierkorps seiner Aufgabe nicht
gewachsen , weil es vor allem zu alt war . Aach heute
dürften Pensionierungen nicht lediglich aus Ersparuisrück-
stchten unterbleiben . Im ganzen biete unsere Armee ein
lichtes Bild und wir könnten im Kriegsfälle eher eia neues
Sedan , als ein Jena erwarten . Preuß . Kriegsminister von
Einem dankte dem Vorredner für die Anerkennung , die er
der Armee habe angedeiheu lassen . Mit dem Offiztersersatz
ständen wir so gut , wie seit langem nicht , mit der Verleg¬
ung von Truppen nach kleinen Orten sei begonnen worden,
dafür , daß die Offiziere in den Greozgaruisonen nicht ver¬
sauerten , werde gesorgt , ein Zchnmilltonenfonds für Offi¬
ziere existiere nicht ; die Spender könnten also nicht , wir
Herr Bebel vermutet habe , für ihre Gaben geadelt worden
sein . Ein Offizier als Almosenempfänger sei eine Un¬
möglichkeit . Abgeordneter Graf Mielczynski (Pole ) sprach
über die Behandlung polnischer Soldaten . Abgeordneter
Röreu (Ztr .) kritisierte die frühere Erklärung deS Reichs¬
kanzlers Über das Duell . Abgeordneter Stolle (Soz .), brachte
Fälle von Mißhandlungen zur Sprache . Abgeordneter von
Kardorff (frkons.) hielt der Sozialdemokratie vor , daß sie die
Jagend zu Rohheiten erziehe. Er wurde dafür ebenso wie
der Abgeordnete Hoffman « (Soz .) . der „Unverschämt I " rief,

zur Ordnung gerufen . Abgeordneter Dewitt (Ztr .) führte
Beschwerde über die Art und Weise , wie eS bet der Offi-
zterswahl zugehe . Abgeordneter Znbeil (Soz .) antwortete
Herrn von Kardorff . Abgeordneter Kauert (Soz .) äußerte
sich derart über unser Heer , daß er zweimal zur Ordnung
gerufen werden mußte . Abgeordneter Held (ntlib .) trat ihm
entgegen . Hierauf wurde das Grhalt des KriegSmtnisterS
bewilligt , der Beschlußautrag des Abgeordneten Müller-
Meiningen (freis . Bolksp .) über die Verbesserung des Be¬
schwerderechts der Soldaten angenommen und die Weiter-
rataug auf Moatag vertagt.

LcmdesnachrichLen.
* Altensteig -Dorf , 1 . April . In große Trauer versetzt

wurde der Bauer Peter Kalmbach und Familie hier , durch
den tragischen Tod des Hoffnung svolleu 24jährigen SohueS
Georg , der seit einigen Jahren in Bruchsal als Metzger¬
bursche in Stellung war . Am letzten Freitag nachmittag
war derselbe mit' Henholeu beschäftigt und passierte mit
einem 2pferdigen Gespann die Straße bei Ubstadt , als ein
Automobil heransauste und ihn überholte . Die Pferde
scheuten infolgedessen und der junge Mann kam so unglück¬
lich unter den Wagen , daß er Tags darauf infolge der er¬
littenen schweren Verletzungen starb . Wie wir hören , soll
auch die Mutter des so rasch dahiugeschiedenen jungen
Mannes im Sterben liege ».

ff Aagold , 2 . April . Am Samstag abend ist in Ober-
schwandors eia Auflauf entstanden , weil ein Fechtbruder
namens Johannes Klaiß von Edelweiler in ein Baneruhans
eiugedrnugru war und die junge Frau in frecher , brutaler
Weise überwältigte . Einige Nachbarsfranen , die zu Hilfe
eilten , vermochten deu Unhold nicht zu verscheuchen. Erst
als Männer kamen and handfest zszriffeu , gelang es den
Menschen zu bändigen und in den Arrest abzusöhreu.

ff Ksrv , 2 . April . Hier ist ein Milch krieg auSge-
brochen , welcher anscheinend größere Dimensionen anvimmt.

* Kerrmöerg , 31 . März In einer weiteren Gemeinde
des Bezirks , in Affstätt , ist dieSchweioeseuche aus-
gebrochen.

ff AöStinge » , 31 . März . Nach einer heute an Herrn
Oberförster Keller hier aus Berlin eingegangenen Nachricht
ist dessen Sohn Knno , Leutnant in Tüdwrstafrika bei einem
Ucberfall ans Ochseuwageu , nördlich von Ariam durch einen
Schuß ia die Brnst gefalle ».

ff Stuttgart , 31 . März . In Weißenfels Prov . Sachsen
ist unlängst ein Korbwarenfabrikaut Richard Thieme infolge
des Genusses von Karlsbader Salz , daS ein tötlich - S Gift
enthielt , gestorben . Die Untersuchung hat dringende Ver¬
dachts - Momente dafür ergeben , daß der vor kurzem in
Weißenfels verstorben « 36jährigs Arzt vr . inoä . Eßlinger,
ein Württemberg » , ebenfalls der Vergiftung durch das Salz
zum Opfer gefallen ist . Es soll deshalb die Exhumiemng
der nach Horb übersührteu Leiche des ArzteS augeorduet
werden.

ff Keiköroun , 31 . März . Gestern nachmittag spielte
ein 4 Jahre altes Kind in der Steivstraße und wurde von
einem Fuhrmann , welcher einen Schlawmwagen führte,
überfahren . Beide Räder gingen dem Kinde über die Füße.
Ein Fuß wurde ihm abgedrückt . Außerdem erlitt das Kind
noch mehrfache Verletzungen am Kopf und anderen Kö : per-
teileu . Obwohl der Fuhrmann wußte , daß er das Kind
überfahren hatte , ließ er eS liegen und fahr weiter.

ff Itkm , 31 . März . Bor dem hiesigen Gewrrbegericht
ist am Donnerstag für das Schuhmachergewerbe ein neuer
Lohutarif abgeschlossen worden . Die seit 3 Wochen be¬
stehende Lohnbewegung ist dadurch beendigt und ein bereits
beschlossener Streik verhütet.

* Hkeiwitz (Schles .) , 31 . März . Gestern nachmittag
entstand Feuer auf der 345 Meter - Soole der
Frtedeusgrube. Die Brandstelle wurde abgrdämmt,
aber giftige Gase durchbrachen die Brandstelle und bedrohten
die Bergleute . Die Rettungsmannschaft brachte
heute früh alle Eingefahreuen herauf . Vier¬
zig waren bereits betäubt, doch konnten 30 sofort
nach Hause gehen . Zehn Manu wurden iuS Lazarett ge¬
bracht , wovon 2 gestorben find.

* Aerki « , 31 . März . Der Reichskanzler Fürst Bülow
ist durch allerhöchsten Erlaß vom 28 . März auf
Grund der erstmaligen Präsentation deS Geschlechts derer
von Bülow in daS Herrenhaus berufen worden.

Bestellungen auf unsere Zeitung „Aus den Tannen " für das begonnene Quartal wollen sofort gemacht werden.



* Aerkin, 31 . März . Der fortschrittliche Verein Waldeck
veravstaltetr gestern abend eineGedächtnisfeier für
Eug <u Richter. Der Abg . Wiemer schilderte Richters
Wirken in der Partei, im Parlament, in der Volksver¬
sammlung, in der Redaktion vud in der stillen Arbeit?-
stube, sein Verhalten Freund and Feind gegenüber und gab
dem lebhaftesten Bedauern Ausdruck darüber, daß der Da-
hingegangeue infolge der politischen Konstellationnicht mehr,
als er rS tat, in positivem Sinne hatte wirken können . Die
mit stürmischem Beifall aufgeaommeoe Rede endete mit der
Mahnung , die Eugen Richter auf dem Parteitag zu Eisenach
au daS gesamte Bürgertum, „ treu zvsammenzustehen gegen
Agrariertum, gegen Zünftlertum, Sozialismus, Antisemitis¬
mus und Sonderpvlttik, biS daS Deutsche Reich in Ein-
tracht verbunden ist" , gerichtet hat . Als Vertreter der be-
freundeten Deutschen BolkSpartei nahm dann der Abg.
Payer das Wort . Er schilderte, wie er über ein Viertel-
jahrhuudert mit Richter im Reichstag zusammengrwirlthabe,
und wie gewaltig die Persönlichkeit des Maunes ihm stetS
mpoaiert habe.

ss Kamöurg , 1 . April. Der etwa 2000 Mitglieder
zählende Verband der Hamburger Seeleute hielt in Altona
eine von etwa 250 Pe^ ooeu besuchte öffentliche und danach
eine geheime Versammlung ab . Der Verbands-
Vorsitzende referierte über die Frage »Der Streik der
Seeleute ." Es wurde beschlossen, morgen früh in
den Ausstand einzutreten. Für morgen abend ist
eine Versammlung aller Hafenarbeiter mit der Tagesordnung
. Streik der Seeleute" aoberaumt.

jf Straßöurg , 31. März . Zu einem Stuttgarter höhe-
reu Beamte», der gestern mittag von Paris nach Stuttgart
zurkckfahren wollte , stieg ein Ungar, dessen Persönlichkeit
als Josef Cztllag, Aatomobilfabrikant auS Budapest, wohn¬
haft Nadorstr. 35, srstgestrllt wurde, in daS gleiche Wagen-
koupre . Der Ungar suchte mit dem Stuttgarter Herren
wiederholt ein Gespräch anznkoüpfen , bot ihm auch Wein
und Coguec an, waS aber der Stuttgarter dankend ablehnte.
In Avricourt verließ der Stuttgarter Herr auf kurze Zeit
sein Koupee und trank , als er zurückkaw, von seinem eigenen -
Wein eine» Schluck, worauf er alsbald in eise » 2 ^ stän¬
digen tiefen Schlaf verfiel . Der Zug war schon in der
Nähe von Straßburg, als der Stuttgarter erwachte und !
wahruahm, daß der Ungar an ihm ei« schweres Sittlich - -
keitsatteutat verübte ; er warf den Barschen von sich, wo - ,
rauf dieser einen Revolver »og und ihn zu erschießen drohte, i
Der Stuttgarter aber zog einen Dolch und drohte ihm mit .
sofortigem Niedrrstechrn , wenn er den Revolver nicht als- i
bald auf die Seite lege . Ja Straßburg wurde der Ungar s
verhaftet, und auch der Rest deS Weine ?, den der Stutt¬
garter mit sich führte, der Polizeibehörde übergeben . Alle Rei¬
senden mögen sich auS diesem Vorfall eine ernste Lehre
ziehen.

Au ständisches.
* Uaris , 31 . März . Die dreizehn Geretteten befinden !

sich auch heute überraschend wohl, werden aber unter
strengster ärztlicher Aufsicht behalten. Die Rrttuugsarbeitru
werden jetzt mit erneutem Eifer fortgesetzt. Mau will in
den Gruben Rufe noch anderer Lebender vernommen haben, ;
Die Geretteten haben sofort folgendesDanktelegramm >
au dir deutschen Bergleute mit allen Uaterschrifteu z
gesandt : . Die der Grubenkatastrophe entronnenen Bergleute
danken auS vollem Herzen den deutschen Brüdern für ihre !
Hingebung und ihren Mut.

' Die Blätter ohae Unterschied !
der Partei erheben schwere Anklagen gegen die Gruben - :
leitung und verlangen strenge Untersuchung und Bestrafung
der Schuldigen. — Die belgischen Bergleute sandten den
überlebenden Geretteten telegraphische Grüße.

* Lens , 31 . März. Die dreizehn geretteten Bergleute
verbrachten die Nacht gut. Ihr Zustand besserte sich er-

M L - s . frucht. M
Wer seiner Väter Land vergessen,
Wer seinen Wert verleugnen kann,
Begeht Verrat am eignen Herzen,
Erklärt sich selbst in Acht und Bann.

Mau -Weiß.
(Fortsetzung.)

Kourad klopfte behutsam an die Kammertür um Regina be¬
merkbar zu machen, daß Anderen eine solche Kinderei doch !
nicht recht Passe, aber da ging auch schon die Tür auf,
und Regina wandte dem Bruder ihr lustiges Gesicht zu.

. Ach Du ? Was willst den« noch, Konrad ? Komm
herein, Du weißt, die Mutter hört's , wenn sich unten im
Haus eine Maus regt," flüsterte sie ihm zu.

, Na , dann stell Da nur Dein Lachen ein," sagte er
eindringlich. . Das hört mau ja die ganzen Stiegen hinauf
und hinunter. "

. Meinst ? " Eie bemühte sich, ernst zu werden , aber
daS wollte ihr nicht gelingen . „Kann mir net helfen, Kon-
rad , kanu 's wirklich net I"

Da ging dem eiu Seifensieder, rin riesengroßesLicht aus.
.Tag mal, Regina , wer war das mit dem Schwole-

scher-Gaul und mit der Trompet ? Weißt etwa Du um den
nichtsnutzigen Streich, um dir ganze arge und tolle Ge-
schicht' ?"

. Nichtsnutzig ? " begehrte das Mädchen auf. Da acht'
doch auf Deine Wort '

, Kourad. Was kann der Echorsch
dazu tun, wenn Deine Schwolescher 's keine Augen und keine
Ohren haben ? Und darum muß ich lachen ."

„Also der Schorsch ! " machte der Bruder geärgert.
„Ja , der Schorsch ! " versetzte Regina stolz.
. Hält ' mirs denke» können, " erwiderte er, .die Toll¬

heiten , die der nicht allein fertig bringt, dazu stiftest Du
ihn noch an. Bist ja a nettes bayrisches Mädele. WaS

heblich ; sie find fieberfrei . Man fährt fort, sie mit Milch
za ernähren und traf alle Vorsichtsmaßregeln, um ihnen
Anstrengungen zu ersparen. Heute morgen um 7 Uhr wurde
den Familien der Geretteten gestattet , diese za besuchen, doch
waren die Unterredungen nur kurz . !

ss ßyarleroi , 1 . April . Die Delegierten der Bergar- !
arbetter der 4 Kohlenbecken des Landes traten heute zu j
einem außerordeutliche Kongreß zusammen . Es wurde zu¬
nächst ein Glückwunschtelegramm an die deut¬
schen Bergarbeiter auS Anlaß der Hilfeleistung in
Courrieres abgesandt und dann über die Lohnfrage beraten.
Der permanente Sekretär gab eine Darstellung der Lage der
Kohlenindvstrie und kam zu dem Schluß , daß mau eine
10°/gige Lohnerhöhung zu fordern habe. Bei der Abstim¬
mung sprach sich die Mehrheit der Delegierten für die
Forderung einer 15°/gigeu Lohnerhöhung aus.

ss Land»«, 1 . April . Wie das Reutersche Bureau er¬
fährt , ist in London von den englischen und deutschen
Kommissaren eiu Abkommen aä rvksrsnäum über die Fest¬
stellung der Grenze zwischen dem östliche» Teil von Nord-
Nigeria und Kamernu biS au den Tschadsee unterzeichnet
worden.

* Aek-rad, 31 . März. Nach langen Debatten wurde
im Ministerrate beschlossen, von einer Entfernung der
Verschwörer auS dem Heere, wie eS England
wünschte , Abstand zu nehmen.

* Fetzera«, 31 . März. Der praktische Arzt Cacemy,
eiu Fanatiker, hat die Bevölkerung von Seistan gegen die
europäischen Aerzte anfgewiegelt, welche unklugerwetse Pest¬
kranke aus Privathäuseru ins Hospital schaffen ließen. Die
Menge plünderte daS Hospital , vernichtete
die Arzneien und die Einrichtung und fiel
über das englische Konsulat her . Der Kon-
sül und ein Arzt wurden mit Stöcken ge-

chlagen. Das Zollhaus wurde durch deu russischen
Konsul Neierasow, der mit Kosaken herbeigeeilt war, gerettet.

Die Schuld trifft den Gouverneur in Chorossan, der
beständig den Anordnungen der Regierung evtgegenarbeitet
und eigenmächtig den oben erwähnten persischenArzt nach
Geistau schickte, um nachzuweisrv , daß die Pest nur in der
Einbildung der Europäer vorhanden sein.

js Indianapolis , 1 . April . Infolge der von der Ber-
baudslertuug ausgegebenen Anweisung, die Arbeit bis zur
Regelung der mit den Grubenbesitzern schwebenden Streitig¬
keiten ruhe « zu l« ssen , find gestern etwa SVV vvv Gruben¬
arbeiter 1« de« Ausstand getret «

A«S Deutsch Eüdweftafrika.
* Aerkin, 31 . März. Wie WolffS Trlgraphisches

Bureau von maßgebender Stelle erfährt , ist eine aus
einem Offizier und 16 Mann bestehende
deuts che Truppenabteilung in Süd Westafrika
von Hottentotten überfalle» worden. Der Offi¬
zier und zehn Mann sind gefallen, vier Mann find ver¬
wundet. Einem gelang es, zu entfliehe ?, einer wird vermißt.
Einzelheiten stehen noch ans.

ss Aerkin, 1 . April . Ueber den Ueberfall auf eiu deut¬
sches Begleirk . mmando eines Wagentravsports wird aus
Gkdwestafrika amtlich gemeldet : Am 26 . März überfiel eine
stärkere Hotteutottenbande zwischen Ukomas und der Ost-
grevze den Transport von 6 leeren Wagen . Bon der nur
17 Manu starken Begleit! lonne fiel der Transportführer,
Leutnant Keller, früher Württ . Feld-Artillerie- Regiment 49,
usd 10 Reiter, schwer verwundet wurden zwei, leicht zwei.
Die Wagen wurden vsu deu Hottentotten verbrannt , die
Ochsen südwestwärtS abgetrieben. Nur eiu Mann der Be¬
deckung kehrte laufend nach Ukomas zurück. Unsere deut¬
schen Abteilungen brache » nach der Ueber fallgegend auf.
Hauptmann Rappard stieß am 27. März au der Ueberfall-
stelle auf 30—40 Hottentotten, die nach kurzem Fruergrfecht ^

meinst, wenn ich das dem Wachtmeister da unten sag'
, üruu

müßtest Du morgen mit, ohne Gnad und Erbarme , i» die
Stadt und kämst hinter eiserne Gardinen . Verstanden ? "

Sie zockte hochmütig die Achseln. „Ich weiß bloß,
daß der Schorsch fortgcritten ist. Hätt' ich ihn fangen
sollen ? Das war die Sach ' von deu Schwoleschers, von
Dein'n Kameraden. P -ßt lieber auf , denu weuu Ihr so
weiter macht, daun kommen die Preußen eher zu uuS, wie
Ihr zn denen .

"
Das traf . Aber Konrad wollte es sich nicht merken

, lassen , so kehrte er denn bloß sriue ganze Reiterschneidig¬
kett heraus nnd sagte : . Anstreichen will tch 's dem Malefiz-
Schorsch , der Kerl soll mich kennen lernen. "

Und als Regina darob wieder lachte , machte er, daß
er hinaus kam , wobei er die Tür gar nicht säi ftiglich zu-
schlug . Natürlich hörte das oben Frau TereS, die für
diese Nacht zur Verhinderung weiterer Schwolescher -Liebs-
geschichteu all ' ihr weibliches Gesinde in ihrer Nähe unter¬
gebracht hatte, und vorsichtshalber öffnete sie die Tür und
fragte, was eS gäbe.

Konrad antwortete, daß er noch mit der Schwester
eiu paar Worte gesprochen hätte, er bekam aber von der
Mutter , die noch lauge nicht die Szene mit der Auna von
heute abend vergessen hatte, eine derbe Lektion. Frau TereS'
verstand nun mal in solchen Dingen keinen Spaß.

Der Herr Bezirksamtmann hatte einen gar harten
Wortwechsel mit dem Regiments-Kommandeur der Chevavx-
legers gehabt, w er es hatte ihm nichts geholfen , all ' sein
Protestieren dageaen, dc-ß der Adjunkt Behringer wieder
als Leutnant bei den Reitern eintreten müßt. Es war nun
einmal Mangel au Offizieren, und da konnte keioe Rücksicht
genommen werden, auch nicht auf den Beherrscher des Be¬
zirksamtes resp . seine» Gehilfen.

„Das ist doch a Kreuz uud Leid in dieser Zeit," hatte

auf Nakab abzoge ». Die Patrouille Rappard ist ohne Ver¬
luste geblieben , während 6 tote Feinde und zahlreiche Blut¬
sparen aufgefunden wurden. Nakab wurde am 28 . März
deutscherseil? besetzt.

Nur einer kleinen deutschen Trappenabteilung gegen¬
über konnte der hinterlistige Gegner diese » für uns wieder
sehr schmerzliche» Erfolg erzielen . Leider besteht keiue Ga¬
rantie dafür , daß sich solche Ueberfälle in Zukunft nicht
wiederholen. Möchte es unseren Truppen wenigstens ge¬
linge» , die Strafe für die Tat baldigst folgen zu lasse».

Die Lage in « utzland.
ss Aelersöurg , 1 . April . Der Erzpriester Gapou rich¬

tete au den Staatsanwalt ein Schreiben, in dem er erklärt,
daß ihm im Herbst 1905 Ministerpräsident Witte vor-
geschlagea habe, über die Wiedereröffnung des Arbeiterkinds
za vrrhaadelv , wobei ihm der halblrgale Aufeathalt in Peters¬
burg gestattet worden sei. Da seine Gegner ihn seiner Em-
weudungeu wegen jetzt heftigaagriffen, fordere er, daß entweder
die Amnestie auch auf ihn ausgedehnt würde, damit er sich
offen verteidigen könne , oder daß er, falls seine Beteiligung
an der freiheitliche « Bewegung straffällig erscheine, vor eiu
ordentliches Gericht gestellt werde.

* London , 30 . März . AaS Petersburg wird gemeldet,
daß der ReichSrat die Prüfung deS von der Entschädigungs-
kommisfion unter Vorsitz deS Grafen Ssolski ansgearbeiteten
Projektes beendigt hat . ES wurde festgestellt, daß bei den
Bauermmrvhen im ganzen 1850 Gntshöfe zerstört wurden.
Der Reichsrat kam zum Schluß , daß die Regierung zwar
nicht gesetzlich , aber moralisch zur Eatschädignngsleistuug
verpflichtet sei. Der von den Landwirten angemeldete
Schaden beträgt 45 Millionen Rubel . Zur Deckung vou
Entschädigungsansprüchen stehen aber nur 8 Millionen
Rubel zur Verfügung. Diese Summe soll ausschließlich zur
Unterstützung der Landwirtschaft Verwendung staden.

ss Ketersvurg , 1 . April . Das Marinegrricht verhan¬
delte über die Ruhestörungen in Kronstadt im November v.
I . uud sprach vou 207 Angeklagten 84 frei ; von den üb¬
rigen wurden ei -rer zu lebensläuglicher, einer zu 20jährtger,
einer zu Ljährtger uud einer zn 6jähriger Zwangsarbeit
verurteilt. Einer Anzahl wurde» di« bürgerlichen Ehren¬
rechte aberkannt. DerGrrichtshof stellte fest , daß dieLrnd-
brhörden den Marinebehördea zur Unterdrückung der Meu¬
tere ! keine Hilfe gewährt hatten.

X Aiga, 1 . April . Die Polizei, welche von einem
Plan erfahren hatte, deu Kassierer der russisch- baltischen
Wagonfabrik zu bestehlen uud zwar zu einer Zeit, wo dieser
über 100000 Rubel zur Bezahlung der Arbeiter verfuge,
ergriff die nötige« Vorkehrungen. Heute bemerkte ein
Polizeiagent , der sich auf die Lauer gelegt hatte, zwei ver¬
dächtige Individuell . Der eine wurde festgeuommru , der
andere entkam . Der elftere gestand , einer Bande avz-rge-
hören, welche den Diebstahl geplant hatte ; er hatte einen
Revolver und Munition bei sich . Nachdem er dann seine
Kompftzen angegeben hatte, wurde der Führer der Baude
am Abend frstgeuomme ». Inmitten der Stadt ist eine
Niederlage von aufrührischen Flugschriften entdeckt worden.
4 Personen wurden verhaftet.

* Hdessa, 29 . März. Nach einer Reuter-Meldung hat
Admiral Tschuchniu gestern den Befehl gegeben , die Leichen
des Leutnants Schmidt und der drei mit ihm Hingerichteten
Matrosen wieder auszugrabeu , ins Meer ht-
nauszufahren und dort zu versenken. In der
vergangenen Nacht kam der Befehl zur Ausführung . —
Der Grund dieser Maßregel war , deu fortgesetzten Pilger-
zögen zu den Gräbern uud deu ständigen Blumrnspendea
rin Ense zu machen.

* AjekoSok , 31 . März . Gegen die Kanzlei deS Haupt-
mannS der Gendarmerie wurde eineBomdegeschleu-
dert. Ern Geudarm wurde getötet , zwei verwuadet.

der Herr Amtmann gescholten , als er wieder im Lehnstuhl
in seiner Amtsstube saß, uud in seiner Erregung hatte er
zweimal den der geliebten Dose entnommenen Schnupftabak
zur Erde fallen lassen , bevor es ihm zum dritten Male ge-
lang , ihn der Nase zuzuführen. „ Kann Ihnen nimmer

! helfen , Behriuger , Sie müssen mit. Da hält ' ich wirklich
doch deu Wunsch, " er besann sich einiges, „ daß diese ganze
Schießerei und Stecherei der Oesterreicher wegen net lange
dauern möcht ' . Sakra nochmal ! "

So war der Herr Adjunkt Behriuger wieder bei deu
Schwolescher 's eiugetreteu, und weuu er etwas steif im
Sattel saß , so war 's gerade kein Wunder , in der Amtsstube
zwischen den Akten- Regalrn lerat man gerade keine equt-
ltbristischeu Kunststücke. Uud der Zufall wollt's, daß der
Kourad Helfenberger in seinen Zug kam. Der mußte ihm
gleich von dem in der Mühlstadter Posthalteret ver¬
schwundenen Pferde und von dem merkwürdigen Signal
berichten , aber es wurde ihm nicht leicht, die Sache auch
fitzt noch als so geheimnisvoll hivzustellrv, zumal der Herr
Leutnant Behriuger zuversichtlich äußerte, wenn er damals
das Kommando nach Mühlstadt geführt hätte, wäre der
freche Spitzbube sicher erwischt worden. Und dauu fragte
er nach der Regina . . .

Und dann kam der Tag zum Abmarsch . Da fehlte
es ja wohl an diesem noch uud an jenem , aber man mußte
fort , auS Wien hatte man gedrängt, die Bayern müßten
marschieren , damit 's in Böhmen nicht zu arg würde, uud
vou München kam daher der Befehl, vorwärts zu gehen.
Die Bürger schauten den schmucken Reitern, die bisher so
ruhig und friedlich unter ihnen gelebt hatten, wehmütig nach
uvd auch deu Chevavxlegers selbst, so stramm sie den
Säbel hielten und so martialisch sie dreinschauten, war auch
Wohl nicht gerade zum fidelsten zu Mute . „ Muß i denn,
muß i denu zum Städtrle hinaus, " so spielte die Kapelle,
uud die Mäd chen drückten die tränenfeuchtenTücher, mit denen sie



Die Marokko -Konferenz.
* KkgeckkS , 31 . März. Aas i« alle« Arage« er

ziette Zleöereiukommeu ist i« der «m 6 Ahr beendete«
Vollversammlung der Konferenz z« Protokoll genom-
me« morde«. D »e Konferenz setzte zur Vorbereitung des
Schlvßprotokollseinen Ausschuß ein.

* Algeciras, 31 . März. Das Einvernehmen istin alle » Punkten in einer langen Unterredungvon 11 bis IS Uhr zwifche« dem deutsche« Dele¬
gierten Grafe « Tuttenbach und dem französische»
Delegierte » Revoilvollständig hergestellt worden.
Die Verteilung der Häfen an die Polizei ist derart geregelt,
daß die Spanier Tetuan und Larache Überwiesen erhalten,in Casablanca und Tanger eine auS Spaniern and Frau»
zosru gemischte Polizei eingerichtet und dm Franzosen Moga-dor , Soffi , Mazagau und Rabat zugeteilt wird. Als Zeit¬dauer für daS in der Polizeifrage getroffene Arrangement
find fünf Jahre festgesetzt worden, die von dem Datum der
Ratifikation an gerechnet werden. Vas in der Banlfrage
getroffene Arrangement schließt den Verzicht auf das Vor¬
zugsrecht an der Bank gegen die Uebrrlassang von zweiAvteilen au Kapital in sich , so daß auf Frankreich drei
Anteile, auf die übrigen Länder je einer kommt. Die Rechte,
die den Inhabern der französisches Anleihe von 1904 zu-lommen, werden anerkannt. Die Frage der Zensoren bleibt
so beschlossen, wie sie ursprünglich vorgeschlageu war . Die
Bank wird vier Zensoren haben, die durch die Baak von
England, die Bank von Frankreich, die Deutsche Reichs-bauk und die Bank von Spanien bezeichnet werden.

ff Klgeeiras , 1 . April . Der Wortlautder Bestimmungenüber die Zensoren ist folgendermaßen gefaßt : „Die Zen-
soren, welche ihr Mandat auf Grund der gegenwärtigenAkte der Siguatarmächte ansübeu , haben im Interesse dieser
Mächte über das gute Fauktiouieren der Bank zu wachen .und die strikte Beobachtung der Bestimmungen der Kon¬
zession und der Statuten zu sichern . Ebenso haben sie zu
wachen über die genaue Ausführung der Vorschriften betr.dir Emmisfion der Noten. Ferner haben fie die Operationen
zu überwachen, welche die Sanierung des Geldwesens be¬
zwecken. Sie dürfe» aber niemals , unter welcher Form es
auch immer iei , sich in die Geschäftsführung noch in die
Verwaltung der Baak einmische«. Jeder der Zensoren kann
zu jeder Zeit die Rechnungen der Bank prüfen und, sei es
vom VerwültungSrat , sei es von der Direktion, Auskunft
fordern über die Geschäftsführung der Bank und den Ver¬
sammlungen des Vrrwaltungsrsts beiwohnen, jedoch vurmit beratender Stimme . Ju Ausübung ihrer Funktionenkommen die Zensoren alle 2 Jahre mindestens1 mal in Tanger
zusammen zu einem von ihnen zu vereinbarendenZeitpunkt.Weitere Zusammenkünfte habe» in Tanger stattzufiudeo,wenn wenigstens 2 Zensoren es verlangen . Dies Zensorenwerden in gemeinsamem Einverständnis jährlich einen Bericht
aufsteüen, der dem Bericht des Verwaltnogsrats beigrfügtwird. Der Berwaltuugsrat wird ohne Verzug eine Abschrift
dieses Berichts jeder der Regierungen übersenden, die die
Schlußakte der Konferenz unterzeichnethaben. ' — lieber die
StoatSdieußzweige und öffentlichen Arbeiten ist folgenderWortlaut festgelegt : „Art. 1 . Um daS Prinzip der wirt¬
schaftliche« Freiheit ohne irgendwelche Ungleichheitzu sichern,erklären die Siguatarmächte , daß keiu Dieostzweig des scherif-
fischrn Reiches zu Gunsten besonderer Interessen vergebenwerden darf . Art. 2 . In Fällen , wo die scheriffische Re¬
gierung glaubt , sich wegen des Betriebes öffentlicher Diensteoder wegen Ausführung öffentlicher Arbeiten (Straßen,
Eisenbahnen, Häfen, Telegraphen und andere) an aus¬
wärtiges Kapital oder au auswärtige Industrie wenden zusolle », behalten sich die Mächte vor, darüber zu wachen,dvß der Staat volle Autonomie über diese großen
Unternehmungen von allgemeinemJnteresse behält . Art . 3.

den Scheidenden uachgewiukt , von Neuem an die Gesichter.Und selbst die in dem friedlichen Garnisonleben so wohl¬
genährt gewordenen Rosse schauteo melancholisch drein, als
wäßten sie, daß nun ihre gute Zeit vorbei sei.So ging es vorwärts . Ader vom Feind war nichts
zu sehen, niemand wußte, wo er steckte, und auch von oben
her noch zugereiste Personen hatten unterwegs nichts vom
Marschiere« bemerkt. Warum denn die Preußen sich nicht
sehen ließen, davon ward jeden Tag kräftig gesprochen,aber der unv jener meinte auch , wenn der Feind keive großeEile mit dem Schießen habe, dann brauchte man sich ja
selbst auch nicht in solche große Rage zu versetzen. Wle's
kommen sollt '

, kam'S am Ende doch.Als das ganze Regiment in Mühlstadt eiuquartiertwurde, gab's da groß Halloh , in dem kleinen Ort machtees gewaltige Mühe , all' die Reiter und ihre Rosse unter-
zubriogen , und mancher früher kriegsbegeisterte Bewohnermeinte , es wär ' schon am besten, Freund und Feivd suchten
sich eine andere Gegend aus, um ihre Sach' mit einander
abzumacheu . Ja Mühlstadt war mau auch mit der Heu¬ernte noch nicht recht fertig, da konnte man einen Krieg undwas damit zusommeuhtug, aus allernächster Nähe nimmer
so recht gebrauchen.

Die Herren Offiziere waren zumeist in der Pofthalterei
eiuquartiert,, man wußt ' ja, bet Johann und Frau Teres'
Helseuberger war man beim besten Bier in der ganze « Gegendan der Quelle, und mit den guten Braten, Schinken und
Würste» , die da auf den Tisch kamen , nahm so leicht eskein underer auf. Die Regina Helfevberger stand bei Leu
Herren in besonderer Gunst, und der Wahrheit muß die
Ehre gegeben werden, sie zeigte sich als gute Patrictiu uud
haute keine Einwendungen, wenn der Herr Oberst oder Majorihr einmal freundlich die blühende Wange streichelte . ImSüllen dachte sie freilich : „ Werdet's srhev , Ihr Herren,wcrdct's sehen." Ein heimlich empfangener Brief vom

Dir Gültigkeit der nuter diesen Bedingungen des
Art . 2, wie der für staatliche Lieferungen erteilten Kou-
zesfionen soll im scheriffischen Reiche dem Grundsatz der
öffentlichen Submission und zwar ohne daß eine Nationa¬
lität ausgenommen wäre, in allen den Fällen unterliegen,iu deueu gemäß deu Bestimmungen der auswärtige » Gesetz¬
gebungen öffentliche Submission vorgrschriebeu ist. Art . 4.
Die scheriffische Regierung wird, sobald sie sich entschlossenhat, die Ausführung öffentlicher Arbeiten im Snbmiffioas- l
Wege in Angriff z» nehmen, das diplomatische Korps in i
Tanger benachrichtigen und diesem dann di« Lastenhefte,die Pläne und alle dem beschlossenen Projekt die beigefüg - i
ten Dokumente mitteileu, sodaß die Staatsangehörigen der
Siguatarmächte fich über die beabsichtigten Arbeiten unter¬
richten können und in der Lage find , fich an dem Wettbe¬
werb und an der Ueberuahme zu beteiligen . Zu diesem
Zwecke soll in der TubmisfionSbrkanntmachuag eine grvüg-eade Frist festgesetzt werden. Art. 5 . Das Lasteuheft darfweder direkt noch indirekt irgend eine Bedingung oder Be¬
stimmung enthalten, die deu freien Wettbewerb beeinträchtigt, joder die Wettbewerber einer Nationalität iu eine ungünstige
Lage bringen könnte . Art. 6. Die Submissionen sollen tu
den Formen und gemäß den allgemeine » Bedingungen vor- -
genommen werden, die ein von der scher fstscheu Regierungunter Mitwirkung des diplomatischen Korps aufzustellendes
Reglement vorschreibeu wird. Der Zuschlag wird von deu
scheriffische« Regierungen demjenigen Submittenten erteilt,der gemäß den Bestimmungen des Laster-Heftes ein Gebot
macht, das die vorteilhaftesten allgemeinen Bedingungenbietet . Art. 7 . Die Bestimmungen des Art. 2 und 6
sollen für Kouz -sfioneu zur Ausbeutung der Korkeichen- ^Wälder gemäß den in den ausländischen Gesetzgeb-
ungen gebräuchlichen Bestimmungen Anwendung finden.Art. 8. Ein Firmau deS Sultans wird die Bedingungen fürdie Kovzefston zur Ausbeutung von Minen nnd Stein-
brächen festsetzen . Bei der Ausarbeitung dieses Firmanswird dir scheriffische Regierung fich vrn der über dieseMaterie besteheade Gesetzgebung deS Auslandes leiten lasse».Art. 9. Wenn in den in den Art. 2 und 8 aufgeführteu
Fällen es fich als nötig erweisen sollte , gewisse Immobilien
in Besitz zu nehme », so kann zn der Enteignung geschrittenwerden unter der Bedingung der vorherigen Zahlung einer
gerechten Entschädigung und gemäß deu folgenden Be¬
stimmungen : Art. 10. Eine Enteignung darf nur statrfiuden
im öffentlichen Interesse und wenn ihre Notwendigkeit durch
administrative Enquete festgestellt, deren Umfang durch ein
unter Mitwirkung des diplomatischen Korps ausgearbeitetes
Reglement bestimmt wird. Art. 11 . Wenn die Eigentümerder Immobilien marokkanische Untertanen find, wird der
Sultan die nötigen Maßnahmen treffen , damit die AuS-
führang der Arbeit, die er als im öffentlichen Interesse
liegend erklärt hat, keinen Hindernissen begegnet . Art . 12.
Wenn es sich um Ausländern gehörigen Besitz handelt,wird ebenfalls zur Enteignung geschritten . Im Falle von
Uneinigkeit zwischen deu zuständigen Verwaltungen und dem
Eigeutümmer wird die Eatschädtgnng von einer besonderenJury oder wenn nötig von einem Schiedsgericht festgesetzt.Art . 13 . Diese Jury soll zusammengesetzt sein aus 6 sach¬
verständigen Taxatoren , von deueu 3 die Eigentümer und
3 die die Enteignung avstrebendeuVerwaltungen zu wählen
haben. Absolute Majorität entscheidet. Wenn keiue absolute
Majorität zustande kommt, ernennen die Eigentümer uud
die Verwaltung je einen Schiedsrichter und diese beiden
Schiedsrichter ernennen einen 3 . Schiedsrichter. Wenn bei
der Ernennung des 3 . Schiedsrichters eine Einigung nicht
erzielt wird, wird dieser vom diplomatischen Korps iu
Tanger ernannt . Art . 14 . Die Schiedsrichter werden aus
einer Schiedsrichterliste gewählt, die zu Anfang jeden JahreS
vom diplomatischenKorps ausgestellt wird und wen » irgend
möglich , aus Sachverständigen, die nicht an dem Ort, wo

Schorsch hatte ihr nämlich ange eutet. daß es gar nickt so
unmöglich wär '

, wenn er mit seinem Regiment in acht Tagenin Mühlstadt wär '
, mit oder ohne Kampf, wie's nun geradewürd.

Eme ganz besondere Aufmerksamkeit erwies die Schlauedie deu fortwährenden Vorwürfen der Mutter wenigstensfür einige Zeit ein Ende machen wollt, dem Herrn Leut-
uant Behrtnger , der in der strammen Uniform ja unu nicht
mehr so dürr uud hager dreinschaute , wie im bürgerlichenRock. Mein Gott , das bischen Freundlichkeit verpflichtete
ja zu nichts, und der nicht abgewetzrte leise Händedruckde-
verliebten Mannes hatte weiter keine Bedeutung. Wenn
sie nur wußte, wie es ihr wirklich nms Herz war.

Aber am späteren Abend , nächsten Morgen sollt ' -weiter gehen, als die Herren schon zu wiederholten Malen
auf „ rasche« Krieg uud großen Sieg" angestoßen hatten,da hätt's beinahe aber doch noch einen Kovfl .kt gegeben.Leutnant Joseph Behriuger wollte unbedingt vor dem Ab¬
marsch wissen, woran er sei, und weil Regln«'s ganzes
Verhalten iu ihm die rosigsten Hoffnungen entfacht hatte,
so ging er nach echter kavallertsttscher Art kühn zur Attacke
auf die früher so spröde weibliche Festung über.

Regina brachte gerade daS von deu Herren Offizieren
benützte Silberzeug in seine Behälter zurück, als der lange

: Chevavxlegers- Offizier vor ihr stand und mit weingerötetem,
zärtlichem Gesicht seine Werbung Vorbringen wollte. Aber
Las ging gar nicht so schnell, wie er es fich gedacht , die
Regina war doch wirklich »och zu unerfahren , daß sie gar
nicht merkte, woraus die Sach ' hmausgeheu sollt. Oder
war fie etwa zn gewitzigt, saß ihr wieder mal der Schelm

j im Nacken ? Nein, das kounte Herr Joseph Behringer nicht
! lmnrhmrv , so weit vergaß man sich ihm gegenüber denn
j doch nicht.

. Möchten'- mir helfen, Herr Leutnant , beim Ein-
packeu ? ' fragte Regina ganz harmlos . „Ja , s ' ist eine

die Arbeit ansgeführt wird, ihren Wohnsitz haben. Art . 15.
Gegen die von den Schiedsrichtern getroffene Entscheidungkann der Eigentümer Berufung bei der Gerichtsbehörde ein-
legen, die für die Gesetzgebung , der er nutersteht, zu¬
ständig ist . '

ff Akgeckras , 1 . April . Montag oder Dienstag sollu»ch eiue Plenarsitzung stattfinden, um verschiedene das
Protokoll betreffende Fragen zn ergeben und evtl. Gelegen¬
heit znr Formulierung besonderer Wünsche zn bieten.

ff London, 1 . April . Der Obsrrvrr bemerkt zu dem
Ergebnis der Konferenz iu AlgeciraS : Die Politik der
nominellen Juternationalisternog , wie sie von Frankreich
beansprucht worden ist, ist gegen Deutschlands Politik der
wirklichen Juteruatioualifiernng anSgetanscht worden, was
zu erreichen bisher das Ziel der deutschen Politik geweseniß. Durch die Aufgabe des Rechts deS unabhängigen
Handels iu Marokko hat Frankreich dem Wesen nach alles
zngestandeu, was Deutschland wünschte uud wofür diese
Macht so hartnäckig kämpfte.

Vermischtes.
* Per Perus der Presse. Der Berliner Rechtslrhrer

Professor Köhler nimmt fich in einem Aufsatz „ Ehre uud
Beleidigung ' im „ Archiv für Strafrecht ", der Rechte
der Presse in beachtenswerter Weise an . Ec betont,
daß die Presse ebenso wie der Lehrer und der Anwalt ihren
Beruf Hst, und daß es zn diesem Beruf gehört, Mißstäude
zu rügen, das Volk vor Jrrgäugen zu warnen und auf die
zum Heil and Gedeihen führenden Wege hinzuweisen.

0 Wie manchmal Zweikämpfe instand« komme«,
zeigte eine Berliner Gerichtsverhandlung . Zwei Apotheker
waren darüber in Streit geraten, ob eine leere Flasche mit
5 oder 10 Pfg . berechnet werden sollte . Sie ohrfeigten fichund der eine schickte dem anderen eine schwere Säbel-
forderuua , doch siel der Zweikampf wegen beiderseitiger
Fristversäumnis aus. Der Herausforderer wurde zu einer
Woche , der Urberbriuger der Forderung zu drei Tagen
Festungshaft verurteilt.

Handel uud Verkehr.
X Hllrrr , i . UpM Dem heutigen Schweinemarktwarenetwa 420 Milchschweine und 16 Läufer zugeführt . Bei lebhaftem

Handel und etwas nachgebenden Preisen wurde fast die ganze Zufuhr
abgcsetzt . Milchschweine kosteten bis zu 33 Mk ., Halbläufer bis zu36 Mk., Läufer 55 - 70 Mk . per Stück_

VeueKe Tisebriebteu.
ff Leus , 2 . April . Der Ministe? der öffentlichen Ar-

beitea besuchte gestern die 13 geretteten Bergleute . Den
Bergleute» Prouost-Vater und Newy überreichte der Mi¬
nister daS Kreuz der Ehrenlegion , den anderen 11 lieber-
lebenden die goldene Medaille 1 . Klasse . Der Minister
kündigte av, er werde den Führer der deutschen Rettungs¬
mannschaft zum Ritter der Ehreulegio» ernennen uud deu
übrigen Mitgliedern die goldene Medaille verleihen lassen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.
Im Frühjahr verlieren die Suppeugemüse an Kraftund Aroma. DaS ist eive alte und naturgemäße Tatsache.I » solcher Zeit möge man fich deshalb ganz besonder- au

die bekannte Maggiwürze halten . Weaige Tropfe« davon
geben Suppe», Saucen , Gemüsen usw . augenblicklich einen
außerordentlichen Wohlgeschmack , wie er selbst durch die
feinsten Suppeugemüse allein gar nicht einmal zu erreichenwäre.

vo« Mk. iu« -»
— fertige Blusen ! — Muster uud Auswahle » an jedermann !
Seideuhaus Wriubreuner , Stuttgart , Marienstraße 10.

harte Sach '
, denn die Matter läßt nicht mit fich spaße»,wenn von dem guten Silberzeug ein Stück fehlt . Fasseu's

mal au, wie schwer, lauter alte Erbstücke . '
„Sehr schön, sehr schön, liebes Fräulein Regiua, sehr

schön, lobte er, „ aber ich wollte doch, ich möchte doch . . ."
„ Eine Flasche Wein voa dem gelbgestegelteu ? Gleich,aber auch gleich hol ich fie deu Herren aus dem Keller. '
Schon wollte fie davousprivge», aber gerade »och zur

rechten Zeit hielt der Krieger sie an der Haad fest. Uod
er behielt die weichen Finger iu den seiuigea, ob fie fich
auch noch so viel sträubte. Er wollte eS mit einer etwas
wehmütige» Einleitung für feinen Antrag versuche », das
machte wohl noch deu tiefsten Etodruck auf die wilde
Hammel.

" „ Wenn ich nimmer wieder kommen sollt aus dem
Krieg, Fräulein Regina . . . "

„Um Gotteswillen reden S ' net so waS," fiel fie
schnell ein , „die Preußen werden doch net all die Bayern
totschießen , uud die Bayern werden doch auch a Paar Preußenleben lassen ."

„Der Feind soll uns kennen lernen l" rief JosephBehringer iu seiner Weinlaune drohend und streckte die
Hand wie zum Schwur aus. Dabei geriet ihm aber sein
Reitersäbel zwischen die langen Beine und nm ein Haarwäre er gefallen, wenn er sich nicht au dem nächsten Tisch
festgehalteu hätte. Der kippte aber doch noch etwas tu die
Höhe, nnd von dem Silberzeug trudelte das eiue und das
andere Stück auf deu Fußboden , doch gtug's zum Glückohne Schaden ab. Tai -se - d Element nochmal, da war die
schöue Eiklärung schon wieder mal unterbrochen, und derLeutns - t glaubte bemahe ei« kurzes verhaltenes Auflacheuvon d>. r Regina vernommen zu haben . Aber nein, doch
Wohl nicht , denn schon hatte sie sich gebückt uud suchte mit
vor Eifer ganz rotem Gesicht das Herabgefallrue auf.

(Fortsetzung folgt .)



Oversint Ragst - .
Gemeinde Böfinaen.

Die Abbruch -, Grab -, Maurer -, Zimmer -, Gipser-,
Schreiner , Glaser - , Schlosser - , Flaschner - Anstrich
« nd Tapezierarbeiten zumUmbau des Schulhauses

und zur Erstellung eiueS « btkittaubaus stad im Mord zu
vergebe» . ^ ^ ,

Küstenvoranschlag, Pläne «nd Bedingungen liegen auf dem Rathause
tu Böstogen auf. Die Offerte find bis

2«. April ds. Is ., ich«. 12 Uhr
verschlossen vnd mit entsprechender Aufschrift versehen au das Schult-
heißenamt daselbst einzusrnden.

« tttUfteig, 2 . April ISO«.
OberamtsbaumeisterKövele.

Altensteig -Dors , den 2. April 1906.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir hiemit Verwandten

und Bekannten die betrübende Nachricht, daß
» I ! unser lieber Sohn , Bruder und Schwager

Georg Kolmbach
Metzger

in Bruchsal infolge eines Unglücksfalles im
Alter von 24 Jahren unerwartet schnell iu die
Ewigkeit abgrrnfen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Eltern:

Peter Kolmbach«nd Fra«.
Beerdigung Dienstag mittag 1 Ahr in Aktensteig-Darf.

K . Aorkaml Afahgrafenrveiker.

Reisig -Verkauf.
DouuerStag, 5 April 1SV6

nachm. S Uhr
im Schwaue « in Kälvervronu auS
46 Ob . Birkwies : 49 Rm . buch .,
115 Rm. ta . ReiS u . der Schlazraam.
Ferner 166 Bau- u. Hazstanzeu
aus Abt. 118 (bestellt .)

« lteufteig.
Bestelluuge» auf

Mich«

liokgn filsigelipcgizgn
UL66I' « lii-rs mit dem

Kreuzsteru
der HauSfrau unschätzbare Dienste , um auf billige Art
gute , schmackhafte Gerichte za bereiten.

Mau lasse Würze" nur iu Maggi'S
Origiualfläschche« «achfülle».

verschiedener Sorte«
für die Charwoche nimmt bis Mitt¬
woch nachmittag eutgegea

Chrn . Burghard jr

üüler-licikao
sla Setränll kür leüsrmann.

kntkalt konrentrlett olle
hlü!» Mir! muskeldUcjsnffeki Lerjancktelle

Äer Kokaobotine,

« lteufteig.
Wegen Aufgabe der Oekovomie

verkaufe ich zwei junge , mit dem
zweiten Kalb trächtige

Ruhe
sowie 50 - 6 « Ztr.

Armdrufter , Rotzerbrr.
Seine cuf der Trägelsbach ge¬

legenen

8? Felder
(3 Morgen ) verlaust oderver¬
pachtet_ der Obige.

Von einem pünktlichen Zinszähler
werden

40« Mk.
auszuuehme« gesucht.

Anfragen an die
Exped . ds. Bl.

? HÄmM
Ein kräftiger, junger Mensch , der

Lust hat , dieMüllerei za erlernen,
findet Stelle mit Anfangslohn.

Näheres bei der
Exped . ds . Bl.

Essntznnsen.

Zur Mostkerrituug
empfiehlt

ßmchexWh Deie«
iu verschiedene« Sorte » zu denbilligsten Preise«

A. Katteulmch.
Kaiser- Lorax

Luna tLxUovsu SsdrauoU Ii» VasoUvasssr.
vLS uusMbsiirllodsts roilsttswittsl , vsrscdäuert Iswt,

»L»l»er -»ior »» -8 «ire li« kk. — Vola -8vlk « 2« kL
SpsniiUititsu äsr Rirw» Lsturtoli L5sok il> VIm a. v»

A l t e u st e t g.
DM. und kmgm Kleesmen

A l I - » ß - i g.
Große Auswahl iu

sowie:

Keltern»iigelcheu
frisch eioaetrvffeu, empfiehlt zu
billige» Preise«.

Martin Vrenner
Sattler und Tapezier.

Alte ustei g.
Einen starken

Kinspännerwagen
und einen leichteren

werdenrasch und billig i
augefertigt durch die setzt dem Verkauf aus
W. Meker'sche Aachdruckerei . l Karl Wallrass.

lkiasmkii, Zkklmder

KlWkllsMM md Dohm
empfi -hlt

Karl Hentzler Wlve.
B e r n e ck.

Ca. 15—20 Ztr.

He«
sowie 15 Ztr . gute

Saatkartoffetu
(dlsAllum bouum und Weltwunder)
hat zu verkaufen

Chr . Weil.
Pforzheim.

5 10
Schuhmacher

werdea bet guter Bezahlung sofort
gesucht.

Georg Gpadi
Jsprivgerstr . Nr . 5.

«ud Musikwerke

Gesrs Lk «ri^t
Elektrotechniker

A l t s « ft e i g.

Witte
probieren Sie einmal « .
Dieterichs
Methce-Bollbous
m Paketen L 10 und 20 Pfg.

Allcthtt-Exttakt
in Flacons L 50 Pfg.

anerkannt vorzüglichstes Haus¬
und Vorbeugungsmittel gegen
Huste «, Kraurpshufte «,
Katarrh , Heiserkeit re . —
Zu haben bei Herrn

Chr . Burghard jr.
Ar. Alaig, Couditor

« lteufteig.

Rssel'r
aalfreier

Gksundhrits
Kräuter- Gsftg.

Bester Speise - a Erumach Essig.
Magenleideuden ärztlich empfohleu.
Nach Belieben mit Wasser zu ver-

dülmeu.
Zu habe» Lei

Frie - r A- risn.

Hübsch
smdAlle,dieelnezarte , weißeAcrul . rosiges
jugendfrischesAussehen u. ein Kestcht
ohne Sornrnersproffen u- Aautun-
reinigksiten haben, daher gebr . Sie nur:
AeckmOrd -LrljeuÄich - S ist
v. ZSergrnunn u . Ko . Waüebeul

mit Schutzmarke : Steckenpferd.
L St . 50 Pf. bei : Apotheker H Hikee.

vom Selsst^ever bei mo¬
natlichuudvierteljährlicher
Ruteorückzahlung. Nach¬
weislich coulsntrste Be¬

dingungen, viel Daokschreibeu . Schle-
vogt Berlin Roseotbalrrfir . 11/12^

Uü 8t-kv 8M6N , 8tl1tWilltzI1 tmiiitlirii

empfiehlt

<» verschiedene Sorten
«ur tadellose , ausgiebige Frucht

trotz Zollerhöhung zu billigsten Preisen Z ? «
O. W. Lutz AachfolgerFritz Kühler jr.
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